Gott weiß was besser ist als...
Bibeltexte:
Sprüche 12,9; 15,16-17; 16,8.16.19.32; 17,1.12; 19,1.22; 21,9.19; 22,1; 25,7.24; 27,5.10; 28,6.

Einleitung:
In unserem Leben gilt es immer wieder zwischen zwei Bereichen zu entscheiden: Ist dieses oder jenes besser?
Folgende Geschichte spielte sich in Rußland ab. Ein Kind wünscht sich sehnlichst eine Tafel Schokolade. In jener Zeit war Schokolade rar. Dieses Kind betet, dass Gott ihm eine Tafel Schokolade schenken möge. Aber gilt es nicht für wichtigere Dinge zu beten wie: Nahrung, Kleidung? Aber doch nicht für Schokolade? Aber Gott hört und erhört dieses Kinderherz und durch Umwege kommt es zu einer Tafel Schokolade. Gott wußte, warum diese Tafel Schokolade „besser war als..“. 
Ein weiteres Beispiel: Wir haben zwei Tafeln Schokolade. Du hast die Wahl. Für welche würdest Du Dich entscheiden? Welche ist die bessere? Diese? Oder ist vielleicht die andere Tafel, die Du nicht gewählt hast die bessere? Vielleicht sagst Du: Dies ist Geschmacksache? 
Wir entscheiden uns in manchen Bereichen, wenn es darum geht „ist besser als“ nach unserem Geschmack, was uns gefällt. 
Aber nicht alles was der Mensch meint, es würde ihm gefallen ist gut und richtig. 
Es gilt zu lernen, gewisse Bereiche im Leben richtig zu bewerten, was gut, richtig und besser ist.

Im Buch der Sprüche heißt es: Dies sind die Sprüche ... um zu lernen ... und zu verstehen. Im Buch der Sprüche lesen wir von 19 Versen, die aufzeigen, was „besser ist als“.
Gott bewertet was gut, richtig und besser ist.
Das heutige Predigtthema: 

Gott weiß was besser ist als...
1. Gering sein ist besser als großtun

Sprüche 12,9: „Wer gering ist und geht seiner Arbeit nach, ist besser als einer, der groß sein will und an Brot Mangel hat.“

Worin liegt das Problem?

Oft haben Menschen Probleme mit Bedeutung und Anerkennung bei Menschen. Er, der Mensch möchte gerne groß und jemand sein. Er möchte gesehen werden, im Mittelpunkt stehen und bewundert werden. 

Und da kann es passieren, dass die „Schuhnummer“ um einiges zu groß ist. Vielleicht hat er sich dadurch verkalkuliert und geriet in Schulden.

„Einer, der groß sein will und an Brot Mangel hat“ – für diese Rolle ist er eigentlich gar nicht geschaffen. 

Bedeutung und Anerkennung muß in erster Linie von Gottes Seite abgedeckt werden. Gott liebt die Menschen und dies hat für sie eine große Bedeutung. Und dies gilt es zu entdecken. Wir sind Gott nicht gleichgültig.

Da wo der Mensch verstanden hat, was Gott aus Liebe für ihn getan hat, da wird der Blick auf IHN, auf den Herrn gerichtet.

Es geht dann nicht mehr in erster Linie darum, dass der Mensch „groß raus kommt“, sondern es geht um die Größe Gottes. All das was Gott für die Menschen möchte, das zählt. Und da steht Gott im Mittelpunkt und nicht mehr der Mensch.

„Wer gering ist und geht seiner Arbeit nach, ist besser“ bedeutet: Der Mensch handelt nach seiner Verantwortung, in die ihn Gott hineingestellt hat. Er nimmt den von Gott zugedachten Platz ein – den richtigen. 

„Gering sein“ wertet den Menschen nicht ab. Nimmt dieser Mensch nicht eher eine demütige Haltung ein? Demut bedeutet: Sich unter die Autorität Gottes zu stellen.

Sprüche 16,18.19: „Wer zugrunde gehen soll, der wird zuvor stolz; und Hochmut kommt vor dem Fall. Besser niedrig sein mit den Demütigen, als Beute austeilen mit den Hoffärtigen.“ Vers 19: „Besser bescheiden sein mit den Demütigen, als Beute teilen mit den Stolzen.“ (Schlachter-Übersetzung)

Sprüche 25,6+7: „Rühme dich nicht vor dem König und tritt nicht an den Platz der Großen; denn es ist besser, man sagt zu dir: „Komm hier herauf!“, als dass man dich vor einem Fürsten erniedrigt, den deine Augen gesehen haben.“ (Schlachter-Übersetzung)

Den richtigen Platz im Leben einzunehmen, nämlich der von Gott zugedachte Platz, dies ist enorm wichtig.

2. Weisheit erwerben ist besser als Gold (materieller Reichtum)

Sprüche 16,16: „Weisheit erwerben ist besser als Gold und Einsicht erwerben edler als Silber.“

Sprüche 3,7: „ Halte dich nicht selbst für weise; fürchte den Herrn ...“

Der Mensch wird auf die Gottesfurcht hingewiesen. Und dies ist der Anfang der Weisheit. In der Gottesfurcht wird er immer mehr Gottes Weisheit entdecken. „Der Weisheit Anfang ist die Furcht des Herrn, und den Heiligen erkennen, das ist Verstand.“ Sprüche 9,10. „den Heiligen erkennen, das ist Verstand“ – hier wird ein Mensch verständig und er entdeckt immer mehr wie Gott ist. Wie viele Menschen sind unverständig. Sprüche 3,7: „ Halte dich nicht selbst für weise; ...“

Der Mensch nimmt sich zu wichtig. Oft hat er eine hohe Meinung von sich selbst. All das was er meint zu wissen und er für richtig hält macht er zum Maßstab.
Aber die eigene Klugheit ist sehr begrenzt und der eigene Verstand deckt sich nicht mit der göttlichen Weisheit.

Studiere Kolosser 2,3: "in welchem verborgen liegen alle Schätze der Weisheit und der Erkenntnis."

In Christus sind alle Schätze der Weisheit vorhanden. ER schuf diese Welt. 

Der Mensch kann in seinem Leben noch so "chaotisch" sein und doch gibt es in seinem Körper Ordnungen, geordnete Abläufe. Wo dies nicht der Fall ist, da ist der Mensch krank oder tot. 

Der Herr hat wunderbare Ordnungen geschaffen, ER ist der beste Planer. Und es ist dumm, wenn der Mensch sein Leben nicht diesem Herrn anvertraut, der alles im Griff hat und der bessere Überblick hat als wir Menschen. Oder?
- 
Recht tun bedeutet: In der Handlungsweise Gottes Weisheit nicht 

ausklammern. Weisheit hat mit Gottes Wege zu tun. Siehe Hosea 14,9.10. 

Wir verstehen nicht alle Wege Gottes für unser Leben. Z.B: Ein lieber Mensch den Gott uns zur Seite gestellt hat stirbt an einer unheilbaren Krankheit. Gott sieht die ganze Wegstrecke von unserem Leben. ER sieht alles vom Ziel her. 

Wir sehen oft nur einen kleinen Ausschnitt unseres Lebens und ordnen es dementsprechend ein. Im Nachhinein erkennen wir dieses oder jenes wie Gott uns geführt hat. Den Weg, den wir gehen, sollen wir unter der Führung Gottes gehen. Seine Wege sind voller Weisheit. IHM dürfen wir uns voll anvertrauen. 


Weisheit hat mit Gottes Ordnungen zu tun. Psalm 104,24: „Herr, wie sind deine Werke so groß und viel! Du hast sie alle weise geordnet …“ Gott hat Ordnungen in diesem und jenem Lebensbereich den Menschen gegeben. Ein geordnetes Leben nach Gottes Willen, dies will die Weisheit Gottes.


Recht tun bedeutet: In der Handlungsweise Gottes Weisheit nicht ausklammern. Im Tun Gottes Weisheit auszuklammern bringt katastrophale Folgen mit sich und die Liebe bleibt auf der Strecke.
„Wer ist weise und klug unter euch? Der zeige mit seinem guten Wandel seine Werke in Sanftmut und Weisheit.“ Jakobus 3,13. 

Wer weise ist, der zeigt durch seine Lebens- und Handlungsweise, dass seine Werke mit Gottes Weisheit umgesetzt werden.

„Die Weisheit aber von oben her ist ... reich an ... guten Früchten, ...“ Jakobus 3,17. An den guten Früchten erkennt man, ob Gottes Weisheit im Spiel war. Studiere Jakobus 3,13-18 und entdecke den Unterschied zwischen menschlicher „Weisheit“ und Gottes Weisheit.

3. Freundlichkeit ist besser als Silber und Gold

Sprüche 22,1: „Ein guter Ruf ist köstlicher als großer Reichtum und anziehendes Wesen besser als Silber und Gold.“

Eine vorbildliche Lebensweise ist mehr wert als großer Reichtum. Vorbilder sind gefragt und zwar solche, die den Maßstäben Gottes gerecht werden.

„Freundlichkeit ist besser als Silber und Gold.“ (Schlachter-Übersetzung)

Freundlichkeit – eine wünschenswerte Charaktereigenschaft.

Hier wird nicht einfach nur gesehen, zu was es ein Mensch im Leben gebracht hat, z.B. Beruf, Karriere, sondern wie der Mensch ist. Sein Charakter ist wichtig und wie er mit Menschen umgeht. 

Der Umgang mit Gott gibt die Prägung im Umgang mit Menschen.

In Kol 3,12 steht: „So ziehet nun an als die Auserwählten Gottes, als die Heiligen und Geliebten, herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Demut, Sanftmut, Geduld; ...“

In Eph 4,32 lesen wir die Aufforderung freundlich zu sein. „Seid aber untereinander freundlich und herzlich ...“
2. Kor 6,3-6. „Und wir geben in nichts irgendeinen Anstoß, damit unser Amt nicht verlästert werde; sondern in allem erweisen wir uns als Diener Gottes; in großer Geduld, ... in Freundlichkeit.

Als Erinnerung:

Nach Galater 5,22 ist Freundlichkeit eine Frucht des Heiligen Geistes.

Die Frucht des Geistes entsteht aus dem neuen Leben aus Gott und sie ist das Ergebnis, dass derjenige Gott Gehorsam ist. 

Die Frucht des Geistes wächst und entsteht aus dem betenden regelmäßigen Betrachten und gehorsamen Befolgen der Heiligen Schrift. Derjenige setzt Gottes Wort im Gehorsam in seinem Leben um.

Die Frucht des Geistes ist nicht automatisch einem gegeben, sondern das Ergebnis, dass derjenige Gottes Wort im Gehorsam in seinem Leben umgesetzt hat.

4. Besser wenig mit der Furcht des Herrn, als großer Reichtum und ein unruhiges Gewissen!

Diese Aussage steht in Sprüche 15,16 (Schlachter-Übersetzung)

„Besser wenig mit der Furcht des Herrn, als großer Reichtum und ein unruhiges Gewissen!“

Was heißt das?

„mit der Furcht des Herrn“ heißt: 

Derjenige, der seinen Lebensunterhalt ehrlich verdient hat ist besser dran, als derjenige, der seinen Reichtum unehrlich erworben hat. 

Sprüche 16,8: „Besser wenig mit Gerechtigkeit, als ein großes Einkommen mit Unrecht.“

Hier geht’s es darum, was in Gottes Augen richtig und wahr ist.

„Furcht des Herrn“ beinhaltet, dass Gott heilig und die Wahrheit ist. Und wenn Gott die Wahrheit ist hat dies auch mit seinen Geboten zu tun. 

Der Gottesfürchtige orientiert sich an Gottes Geboten und setzt diese in seinem Leben um. Dieser Maßstab gilt und ist für den Menschen verbindlich.

Gottesfurcht bedeutet, die höchste Instanz vor Augen haben. 

Bei der Gottesfurcht erkennt der Mensch, wie heilig Gott ist und wer dies erkannt hat stellt sich demütig unter die Autorität Gottes.

Bei einer echten biblischen Gottesfurcht erkennt der Mensch aus dem Wort Gottes auch ein klares Gottesbild. Leider haben viele Menschen ein falsches Gottesbild. Dabei hat sich Gott in seinem Wort geoffenbart wie ER ist. 

Bei einem klaren Gottesbild erkennt der Mensch wer Jesus ist: Gottes Sohn, Retter, Herr. 

Jesus Christus ist der von Gott, dem Vater Gesandte. Der Mensch, der die Sendung Jesu nicht versteht (nämlich, dass der verlorene Sünder vor einem heiligen Gott nicht bestehen kann und Jesus als Retter braucht), der hat auch kein klares biblisches Gottesbild und die Gottesfurcht ist bei einem solchen Menschen nicht vollständig, d.h. diese „Gottesfurcht“ wo er meint zu haben, kann vor dem heiligen und lebendigen Gott nicht bestehen. Eine „Gottesfurcht“, die die biblische Lehre nicht abdeckt, ist keine Gottesfurcht. Laßt mich dies erklären:

Pred 12,13: „Laßt uns die Hauptsumme aller Lehre hören: 

Fürchte Gott und halte seine Gebote; denn das gilt für alle Menschen.“ (Lies auch V. 14)

1Petr 1,17: „... so führt euer Leben ... in Gottesfurcht.

Gott fürchten bedeutet: Gottes Gebote halten. 

Gottesfurcht zeigt sich darin, dass derjenige sich unter den Gehorsam Gottes stellt. 

Der Gottesfürchtige ist dem Wort Gottes gehorsam und setzt es dementsprechend in seinem Leben um.

Und es gilt auch in dem Bereich gehorsam zu sein, wie, d.h. auf welche Art und Weise er seinen Lebensunterhalt verdient. Großer Reichtum durch Unehrlichkeit erworben gibt ein unruhiges Gewissen.

Auswirkung der Gottesfurcht:

· Wer sich an der Gottesfurcht orientiert, der bemüht sich, dass er seinen Lebensunterhalt ehrlich verdient.

· Eine gelebte Gottesfurcht macht sich in der zwischenmenschlichen Beziehung positiv bemerkbar.

· Bei einer gelebten Gottesfurcht wird sichtbar, wem wir gehören und wen wir lieben - nämlich Jesus, der Herr.
Lohn der Demut und der Gottesfurcht

Wer Demut und Gottesfurcht praktiziert geht niemals leer aus, sondern er wird belohnt. „Der Lohn der Demut und der Furcht des Herrn ist Reichtum, Ehre und Leben.“ Sprüche 22,4. Nicht unbedingt materieller Reichtum – er ist ein von Gott Beschenkter. Ehre von Gottes Seite, zu Seiner Zeit. Siehe 1.Petr 5,6: „So demütigt euch nun unter die gewaltige Hand damit er euch erhöhe zu seiner Zeit.“ Wahre Gottesfurcht praktiziert dies bedeutet Leben.
Zusammenfassung:

Gott weiß was besser ist als...
1. Gering sein ist besser als großtun

„Einer, der groß sein will und an Brot Mangel hat“ – für diese Rolle ist er eigentlich gar nicht geschaffen. 

„Wer gering ist und geht seiner Arbeit nach, ist besser“ bedeutet: Der Mensch handelt nach seiner Verantwortung, in die ihn Gott hineingestellt hat. Er nimmt den von Gott zugedachten Platz ein – den richtigen. 

2. Weisheit erwerben ist besser als Gold (materieller Reichtum)

Die eigene Klugheit ist sehr begrenzt und der eigene Verstand deckt sich nicht mit der göttlichen Weisheit. In Christus sind alle Schätze der Weisheit vorhanden.
3. Freundlichkeit ist besser als Silber und Gold

Freundlichkeit – eine wünschenswerte Charaktereigenschaft.

Hier wird nicht einfach nur gesehen, zu was es ein Mensch im Leben gebracht hat, z.B. Beruf, Karriere, sondern wie der Mensch ist. Sein Charakter ist wichtig und wie er mit Menschen umgeht. 

Der Umgang mit Gott gibt die Prägung im Umgang mit Menschen.

4. Besser wenig mit der Furcht des Herrn, als großer Reichtum und ein unruhiges Gewissen!

Bei der Gottesfurcht erkennt der Mensch, wie heilig Gott ist und wer dies erkannt hat stellt sich demütig unter die Autorität Gottes.

Gottesfurcht zeigt sich darin, dass derjenige sich unter den Gehorsam Gottes stellt. 

Der Gottesfürchtige ist dem Wort Gottes gehorsam und setzt es dementsprechend in seinem Leben um. Wer sich an der Gottesfurcht orientiert, der bemüht sich, dass er seinen Lebensunterhalt ehrlich verdient.

Es gilt folgendes vor Augen zu haben und umzusetzen: 

Es gilt zu lernen, gewisse Bereiche im Leben richtig zu bewerten, was gut, richtig und besser ist.

Gott bewertet was gut, richtig und besser ist.
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